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Aus großer Zeit 
wird eine Erinnerung erweckt durch eine ſüd⸗ 
deutſche Zuschrift am die Köln. Jig.“ die ein. 
ſeitigen und abſichtsvollen Angaben des fran- 
zöſiſchen Generalſtabswerkes über den angeb- 
lich geringen Wert der ſüddeutſchen Truppen 
e e 
in En ih = ungengenden "Ausbildung 
gen des Mangels an Drill de i⸗ 

ſchen Regimentern nicht ending oe 
General von Kirchbach habe, ohne Ar Ent- 
mutigung der Süddeutſchen zu befürchten, den 
Kampf nicht abbrechen können. Man habe den 
Württembergern mißtrau und ſie deshalb 
mit preußiſchen Abteilungen eingerahmt. 
Dies niederträchtige Urteil ſei nur beſtimmt. 
von neuem Zwietracht zwiſchen die deutſchen 
Stämme zu ſäen, demgegenüber wird in der 
Zuſchrift erzählt: Der am 12. Juli verſtorbene 
württembergiſche Generalleutnant z. D. von 
Marchthaler, der als Batteriechef im Treffen 
bei Tanberbiſchofsheim am 24. Juli 1866 die 
goldene Tapferkeitsmedaille erwarb, befehligte 
während des Krieges 1870/71 als Oberſtleut⸗ 
5 die Aus 3 Batterien beitehende d Abtei 
ü en 
aur one oe eine Be it 1800 e 
naten before an die Gebäude im Snnerh 
er Feſte zerſtört hatte. In der Schlacht bei 

Villiers am 30, November, in der, wie die 
franzöſiſchen Berichte ſelbſt zugeben, das 
Schickſal von Paris entſchieden wurde, war 
zes dem Oberſtleutnant v. Marchthaler 5 
gönnt, mit ſeinen Batterien in einer Weise au 
Entſcheidung der Schlacht beizutragen, wie es 


kaum einem andern Offizi i i 
um ir e zier ſeines Dienſt⸗ 
8 während des ganzen Krieges beſchieden 


Damals führte der franzöſiſche 
en. ein Seer in Stärke von n 
5 9 400 Geſchützen bei Champigny 
über die Marne vor, um die Einſchließung der 
Deutſchen zu durchbrechen und um fich mit 
dem von Orleans auf Fontaineblau vorrfücken⸗ 
den Entſatzheer zu vereinigen. Auf der etwa 
0 Meter langen Linie von Champigny bis 
Noiſy ließ General Duerot unter ſeiner per⸗ 
ſönlichen Führung 3 volle Armeekorps mit 
Zehlreiiem Geſchütz gegen 1 württembergiſche 
ade unter General v. Reitzenſtein und 
1 ſächſiſche Brigade unter Oberſt v. Abendroth, 
Sehen en eng 2 als 10000 Mann, vor- 
| 1 ganzen Tag hindu i 
Jufrhörter Heftigkeit e a 
SNfanterie-Divifionen ſtürmten dr 
— Stellung der Deutſchen vor, 
een alle Angriffe abgeſchlagen. 
acht nun ſtand Oberſtleutnant 
mo 2 A > 1, ner do v. Peyer, 
ter II. urz, un ü 
achten Batterſen Saber ee 
on Morgens © bis Mi 8 ; 
Hampe ent Uhr bis Mittags 3 Ühr im 
a Duero 


geſ un verbr 

Sen NKanden mehr als 150 fra 

0 lden in terftüt von über 60 
e 

den Seiten Gi 

um Feuer 


Jollenfen 
Wahrhaft 


unter dem (U. „ Dre 
General | Renault Teer. 
. ault, vier O = 8 er 
andere O fi 15 
mere wurden von 0 5 
rien nennt 
l 
berlafj Re den Kampfplatz 
Hinten den. och auf franzöſiſcher 
der mer friſche Batterien an die 
er rſchntetterten, während die 30 
ſch und ſächſiſchen Geſchütze 
ſtürn interſtützung erhielten. l 
fernunen ganze Diviſionen auf nächſte Ent⸗ 
gelanag gegen die Batterien heran, doch ftets 
es unſern Batterien, wie dem Feuer 
Infanterie, die Franzoſen wieder 


wii fte 36 1 
keinstembergiſchen 


erfen. Doch gegen 3 Uhr Mittags 
ie M zei den württembergiſchen Batterien 
Gran Nition auszugehen, nur zwei bis drei 


bandeaten waren noch für jedes Geſchütz vor- 
N, aber nun gab Oberſtleutnant von 


Schund⸗ und Schand⸗Literatur. 


. 
ihre, e den Abgrund der Schundromane und 
er, Entjtehung leuchtet neuerdings der von 


wart ang Avenarius herausgegebene „Kunſt⸗ 


des neueſten S 
FBeſitzen Sie 
Davon? 
Haben Sie 
lacht? 

Alle dieſe Fragen laufen ge enwärti 

) U 
nd zu Mund der Herren Nolfegen 195 
Een ind die Kolportagebuchhändler), und 
et beeilt ſich, als erſter die größte An ahl 
25 5 9 Dr ſich einzuheimſen auf den 
s mallergrößte Aufſehen erregenden Senia- 
; "lonsroman: u 88 Be; 

te Trauung am Sterbebett 
oder 


Der Kampf um 80 Millionen 
Und wahrlich, es hieße ii e 
eiſch ſchneiden, wollte man wre we 
— dieſes außerordentlich zugfcä 
7 eugnen, wollte man die jetzige Sam. 


agers gehört? 
noch kein Sammelmaterial 


ſchon damit einen Verſuch ge⸗ 
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. Unngdbenerlichkeit der dort herrſchenden 


berüchtigt 


Mehrfach. S 


rung trinken. 
ſtarben den 
Wegen, auf 


eheuren | arte 2 
äftigen Leben durch unſeren Roman hinweggezogen. 


2 4Marchthaler jeinen Batterien den Befehl, ſich 


zum Handgemenge bereit zu machen, da er 
feſt entſchloſſen war, nicht zurückzuweichen. 
Eine entwickelte Infanteriediviſion war bis 
auf 5—600 Meter an die Batterien herange- 
kommen, doch gelang es unſerer Infanterie 
und unſeren Batterien, auch fie wieder zurück⸗ 
zuwerfen. Dann brachten die Sachſen friſche 
Munition herbei, 2 weitere württembergiſche 
Batterien und ſechs ſächſiſche Batterien kamen 
nach 3 Uhr zu Hilfe und gegen 4 Uhr war 
auch der letzte Angriff der Franzoſen dauern 
abgeſchlagen, der Sieg von uns errungen. Es 


it wohl im ganzen Kriege nicht mehr vorge- F 


kommen, daß 30 deutſche Geſchütze auf eine 
Entfernung von 900—1000 Meter den ganzen 
Tag hindurch ſiegreich kämpften gegen 300 
franzöſiſche Feuerſchlünde, und mit vollem 
Rechte darf die württembergiſche Artillerie für 
immer ſtolz ſein auf dieſe Tat des tapferen 
Oberſtleutnants v. Marchthaler und ſeiner 
Batterien. Als die Deutſchen alsdann am 
2. Dezember mit Hilfe der Pommern unter 
Franſecky ſelbſt zum Angriff vorgingen und 


in langer blutiger Schlacht die Franzoſen 
zum Rückzug zwangen, da kämpfte Oberſtleut 


nant v. Marchthaler mit ſeinen drei Batterien 
wieder den ganzen Tag über im Verein mit 
10 preußiſchen Batterien, und dieſe 78 deut⸗ 
ſchen Geſchütze ſtanden wieder gegen 300 fran- 
zöſiſche Geſchütze im Feuer, wobei den Fran: 
zoſen nach ihrer eigenen Angabe nochmals 
zehn Batterien vollſtändig zuſammengeſchoſſen 
wurden. Als Beweis für die gewaltige Wir- 
kung der deutſchen Batterien mag dienen, daß 
die franzöſiſche Artillerie 2 Generale, 31 an- 
dere Offiziere, 533 Kanoniere verloren hatten, 
und es waren ſomit die Beſpannungen von 
mindeſtens 20 Batterien, ſowie nahezu alle 
Offizierspferde zuſammengeſchoſſen. Die drei 
Batterien des Oberſtleutnants v. Marchthaler 
verfeuerten am 30 November 2283 Granaten 


‚am 2. Dezember 1289 Granaten, alſo an bei⸗ 


Wäh⸗ 


den Tagen zuſammen 3572 Granaten. 2 
rei 


rend des ganzen Krieges haben dieſe 


Batterien mehr als 5600 Granaten verfeuert, 


und es gehört daher ihre Leiſtung auch in 


dieſer Hinſi 8 
Krieges ſicht zu den bedeutendſten des 


r ͤĩ ·uimlàu4·¹¹ mm m n — 
Im Lande des Hungers. 
Ein Freund des Pariſer „Figaro“, der 

zur Zeit die ſüdchineſiſchen Provinzen bereiſt, 


ſendet dieſem aus Longtſcheon (Kuangſi), wo 


er ſich einige Tage aufgehalten hat, eine Schil⸗ 
derung der dortigen traurigen Verhältniſſe. 
Wir können dieſe Mitteilungen auf ihre Sach⸗ 
lichkeit nicht prüfen, geben ſie aber wegen 855 
Zu⸗ 
fände wieder: An den Grenzen unſerer indo⸗ 
chineſiſchen Beſitzungen in Südchina, liegt eine 
Provinz, Kuangſi, die ſeit langen Monaten 
alle Schrecken und Gräßlichkeiten einer Hun⸗ 


gersnot durchmacht. Beiſpielloſes, namen⸗ 
loſes Elend herrſcht Be Was ich gehört 
gejehen habe, be i 1 9 ö 


unter dem Namen Pavillon 
Noirs, die aufs grauſamſte unſere Truppen 
aufrieben und lange Zeit Furcht und Schrecken 
in die Gegend von Langſon, Caobang und 
Baegiang trugen. Alles was das Reich der 
Mitte an Lumpen, Räubern und Dieben auf⸗ 
zuweiſen hat, ſcheint ſich hier ein Stelldichein 
gegeben zu haben. An den Grenzen von Ton⸗ 
kin befand ſich früher ein diszipliniertes und 
regelmäßig beſoldetes Heer, das dieſe Räuber⸗ 
banden in gehörigem Zaume hielt. Als aber 
Peking mit der Zeit vergaß, den Leuten Un. 
terhalt und Sold zu gewähren, da geſchah das 
Unglaubliche, daß ſich nach und nach die Räu⸗ 
ber den Soldaten immer mehr näherten, bald 
ſich mit ihnen vollſtändig vereinigten und nun 
gemeinſam die Bewohner aufs ſchändlichſte 
plünderten. Vergebens machte man beim 
Hofe Vorſtellungen und verſuchte ihm ſeine 
Verantwortlichkeit begreiflich zu machen. Nichts 
geſchah. In wenigen Monaten war ganz 
Kuangſi in Feuer und Blut vernichtet. So 
war der Zuſtand des Landes, als die unge- 
wöhnliche Trockenheit und Hitze des letzten 
sommers einſetzte, ſodaß das Thermometer 
bis auf 45 Grad im Schatten ſtieg. Der Reis 
verbrannte auf dem Acker, die ganze Ernte war 
verloren, alle Waſſerbehälter waren erſchöpft 
und das Waſſer wurde faul. Den Moraſt aus 
verpeſteten Pfügen mußte die ganze Bevölke⸗ 
anze Familien, ganze Dörfer 
e Man konnte auf den 
uf den zu Stein vertrockneten Reis- 
feldern Männer, Frauen und Kinder, bis zum 


melzeit unbenutzt vorübergehen laſſen, da 
jedem Sammler die Abonnenten ohne Zu⸗ 
reden von ſelbſt in Maſſen zulaufen! 
Und woher kommt der Erfolg? 
Alle Welt blickt voll Spannung auf die 
zeitgemäßen Millionenſchwindel der Familie 
Humbert in Paris und der Familie Brandt in 
Berlin. =: Ä 
Die Trauung am Sterbebett — war die 
Urſache! 


Der Kampf um 80 Millionen — die Folge!“ 


Falls Sie noch nicht beſtellt haben, laſſen 
Sie ſich poſtwendend reichlich Sammelmate⸗ 
rial dieſes wirklichen Schlagers kommen, und 
Sie werden hören, ſehen, ſtaunen! 

{ Berliner Roman Verlag.“ 
Ein anderer Verleger, F. G. Münchmeyer 
in Niederſedlitz-Dresden, verkündet geradezu: 

l ; Thereſe Humbert 
die Millionendiebin von Paris 


8 
Der Kampf um Gold und Liebe. 
Zeitgenöſſiſcher Senſationsroman aus der 
Gegenwart. Nach Aufzeichnungen Eva Hum⸗ 
berts von Dr. Emile Debori. 
27 Wer löſt das menſchliche Rätſel, „Thereſe 
Humbert“ genannt? Wer veranlaßte 
Thereſe umbert, 26 Millionen Franken 
verſchwinden zu laſſen? 8 N 
Für ze Er — Für wen betrog — Für 
wen fälſchte 5 
21 ereſe Humbert? g 
Der Schleier wird von dieſem ſeltſamen 


— Das unterirdiſche Paris tut ſich vor uns 


dten Räubergeſellen ihre 


A —— ZELLE ER c 
N 2 | 


Skelett abgemagert, hinſtürzen ſehen, um 
vögel ſich auf ſie niederſtürzten, 
erfleiſchten, 
Eingeweide zerfetzten. Lange 
von dieſem 


gertode entgingen, liefen Gefahr, 


zen Haufen 


lichen Mahlzeit brieten. 


Dieſer vernichtenden Dürre iſt an. 5 Höhe von 2,20 Meter, an der Oſtſeite zählt tont. Im Gegenſatze zu letzterem ſtehen der 

ach | man 
dem das Land und die Felder von der glühen-|Sodel vorhanden 
den Sonne ausgedörrt, dann mit Mühe und] römiſchen Marktes 
Not ein wenig wieder in Stand geſetzt wor- Dr. Volgraff hofft hier auf eine reichliche Aus-] mit wehenden Schleifenenden. 
den iſt, find die Aecker jetzt durch unaufhörlich] beute an Inſchriften. Dal ſarch, daß es mög- | find in Bogen- und Wellenlinien zur Anwen⸗ 
niedergehende Waſſermaſſen überflutet und lich 


ſchreckliche Ueberſchwemmung gefolgt. 


vernichtet. Das ganze Land ſteht 

Waſſer, kein Fleckchen Erde, kein Stück 
Dammes ragt aus der Flut empor. 

alles iſt vernichtet. Und nun wird dieſe gräß- 
liche Folge von Unglücken noch vermehrt durch 
die ſeit einem Monat ausgebrochene Cholera, 
deren Opfer unzählbar dahinſinken. Kuangſi 
ſcheint ein Land zu ſein, auf dem ein Fluch 
laſtet und das eine ungeheure Wüſte 
Gräbern zu werden verurteilt iſt. Ganze 
Städte ſind in Totenhäuſer verwandelt. 
Haufenweiſe liegen die Toten in den menſchen⸗ 
leeren Straßen von Tat⸗Ping⸗Fou. Mütter 


erdroffeln ihre Kinder und töten ſich dann auch hier die finanzielle Frage das entichei- | winziger, 
Ganz Si-King hallt von den Klagen] dende Wort ſpricht. 3 . 


ſelbſt 10 
der Sterbenden wieder. Auf einem verwüſte⸗ 
ten Reisfeld wurden meine Augen in Schrecken 


auf die Leiche eines Kulis gebannt, um deſſen mykeniſche Königsburg 


Glieder ſich die Hunde riſſen. Und während 
dieſe Scheußlichkeiten ganz Südchina in 


Schrecken ſetzen, verzieht ſich in Peking das Ausgrabungen im Gegenſatz zu der allgemei-] ganteſter Chic. Schirm, Handſchuhe und Hut 


gelbe Geſicht zu einem ekelhaften Grinſen! 


Ausgrabungen in Argos. 


Der Archäologe Dr. Volgraff hat bei feinen | Zuſtand auf uns gekommen ſind. 


Ausgrabungen in Argos ſehr erfreuliche Er⸗ 
gebniſſe gewonnen. An dem Orte, der heute 
Portitſes genannt wird, hat man Gräber auf- 
gedeckt; das zuerſt gefundene iſt das präch⸗ 
tigere, ſeine Türbalken find vergoldet auf tie⸗ 
fer Purpurfarbe, die trotz des Alters von 
3000 Jahren ausgezeichnet erhalten iſt. Ob⸗ 
wohl die heuer gefundenen Gräber keine 
äußern Anzeichen von Beraubung trugen, wie 
die vorjährigen, ſo fand man ſie doch ausge⸗ 
raubt. Beim Wiedereinebnen der Gräber 


und a 


dern, aus Goldblättchen mit Roſetten darauf, 
aus verſchiedenartigen Kügelchen, wie man 
ſie jetzt in Roſenkränzen hat, aus goldenen 
Köpfen von Schwertgriffen, aus vielen Roſen⸗ 
kranzgliedern aus einer Art Glasmaſſe und 
ſehr vielen Elfenbeinſtücken, auf denen Po⸗ 
lypen und andere Sachen dargeſtellt jind. 
Vier Elfenbeinſtücke ſcheinen zu einem Ganzen 
gehört zu haben; das eine ſtellt den Kopf eines 
Menſchen dar, und dahinter die obern Enden 
von aufrechtgerichteten Flügeln. Das zweite 
Stück zeigt den Reſt der Flügel, das dritte 
einen Baumſtumpf und das vierte den Hinter⸗ 
leib eines Löwen 105 ae er re 
vier Stücken mutmaßt man auf eine Sphinx. 
Unter den bemalten Gefäßſcherben befinden 
ſich wohlerhalten die Hälje von zwei Weih⸗ 
gefäßen mit den Deckeln. Im zweiten Grabe 
war nach der Beraubung die Decke eingeſtürzt 
und auch der dasſelbe ausfüllende Schutt ent- 
hielt nichts. Das dritte Grab ſcheint nicht 
ganz vollendet geweſen zu jein, doch fand man 
darin 15 kleine Gefäße der verſchiedenſten For⸗ 
men mit ſchönen Farben bemalt. Außerdem 
hat der Forſcher in der Umgebung der im vori⸗ 
gen Jahr aufgedeckten Treppe Gräben in allen 
Richtungen ziehen laſſen und ſtieß dabei 
überall auf Mauerreſte alter und byzantini⸗ 
ſcher Zeit. — Zu demſelben Gegenſtand wird 
der „Köln. Ztg.“ aus Amſterdam geſchrieben: 
Von Zeit zu Zeit werden die Ergebniſſe der 
unter Leitung von Volgraff ſtehenden und 
vom niederländiſchen Staat unterſtützten Aus⸗ 


höchſten und niederen Kreiſen öffnen ſich. 
Vas Leben und Treiben im Hauſe „Humbert“. 
— Der geheimnisvolle Geldſchrank, der an. 
geblich 60 Millionen e 
und die Tage 
Madrid 
alles! gr 
ejjante ee 
Wie vor Jahren der Kolportagehandel 


1 t heute 
machte, ſo fr Humbert 


N die auf den Roman arbeiten] des deutſchen Volksromans verknüpft find, die eingreifen müßte, um dieſer literariſchen Ges 
allen Stollegem- nie dageweſenen Erfolg!“ Mitteilungen des Scharfrichters in die Form] meinheit und Barbarei rbeiten. 
„ſaftigſte“ Stück. A. Wei- eines Senſationsromans gegoſſen, wie er jpan- Wir glauben aber weder an die grundſätzliche 
„Der große Schlager | nender, 


laſſen, einen noch 
Und a fenert: 
i n in 0 
1 — Be übertroffen durch die Senjation 


von 1903. 1890 hat der deutſche Buchhandel] gefloſſen iſt und der unter dem Namen: 


Rieſengeſchäft durch die Memoiren des 
Se gemacht, die von Viktor 
v. Falk bearbeitet, in des Wortes wahrſter Be⸗ 
deutung den Weltmarkt eroberten. 1903, alſo 


nach 13 Jahren, 1903 übergebe ich ſoeben] die deutſche Leſerwelt im Fluge erobern wird! 


meinen hochverehrten Geſchäftsfreunden ein 
Werk, das beſtimmt iſt, 
zu 1 ee 
nach 
ar ae den älteſten, berühmteſten und 


populärſten Scharfrichter Deutſchlands davon 


i eine hochintereſſanten, ge-] jeine Familie kennen gelernt hat, wer ſich dann 
berechen BB | = 1 nicht je in die erſten Kapitel verſenkt und die Perſonen! 


eimnisvollen — — mit ihm 
Grunde gehen dürften, 
Wirken als Scharfrichter 


1 Ni En Nieuwe Rotterdamſche Courant 
i i eben, während die Raub⸗ veröffentlicht. 
nicht wieder zu en ihre Körper wo man die alte Agora vermutete, ein Tempel 
ihre Augen herausriſſen und ihre zum Vorſchein, der vorderhand aber noch nicht 
blieb das Land näher unterſucht worden iſt. 
furchtbaren Schrecken heimgeſucht, man auf dem | 1 
dank deſſen das Räuberweſen aufs üppigite | Teil der Agora zur Zeit der Römer genannt 
ins Kraut ſchoß. Diejenigen, welche dem Hun⸗ wurde, einige Funde gemacht, aus denen her⸗ 
gefangen- vorgeht, daß man in der Tat den wirklichen 6 N 
genommen und gemordet zu werden. In gan-] Marktplatz entdeckt hat, was bis vor furzem |die alten Porträts unſerer Großmütter erin⸗ 
verließen die ſelbſt ausgehunger⸗ noch bezweifelt worden iſt. 
Schlupfwinkel, ſtürz. Markt hat die Geſtalt eines rechtwinkeligen ihren weich abfallenden Schulterkragen und 
ten ſich wie wilde Tiere auf die Dörfer, be. Trapezes, das im Norden und Oſten von | breiten Sattelpaſſen, 
nügten ſich nicht damit die Männer zu ſchlach⸗ Säulen umgeben und im Süden von einer ihrer reichen Falten- und Paſſenröcke! 
ten, ſondern ſtürzten ſich auch mit grauſamer ſteinernen Mauer eingeſchloſſen iſt. 
Wut auf die Frauen, deren Todesqualen ſie] Weſtſeite ſtanden 53 Säulen aus Tuffſtein, ren noch 48 em Schlußweite galt, erſcheint 

dadurch verlängerten, daß ſie ihnen die Brüſte die miteinander durch ein niedriges Gemäuer] durch einen überfallenden Blouſenbauſch ge⸗ . 
und Füße abſchnitten und dann zur ſcheuß⸗] verbunden ſind; 


unter Marktes feſtzuſtellen, kennt man, wie gejagt, | Schnurziehungen, wie auch Querſäume 1% 
A es nunmehr 
Alles, helleniſchen Agora, 


von] Unterſuchung 


auf. — Die geheimen Kanäle der Intrigue in] durch einen berufenen Schriftſteller in Form ten iſt, der ſteht unter dem Banne des hoch. 


nthielt. — Die Flucht] Todesurteile, die in den letzten 13 Jahren in Ein Anſturm auf das Sammelmaterial tann 8 
der Humbert⸗Komödie zu] der preußiſchen Monarchie gefällt wurden, hat] bei einer jo jenjationellen Erſcheinung nicht 


fi tsblei 8 | 
findet hochinter⸗Erlebniſſe, hiſtoriſche und biographiſche Er-] Sie ſofort tun müſſen, um ſich das glänzende 
in dieſemſinnerungen ſowie die Aufzeichnungen jeines Geſchäft von 1903 zu ſichern.“ 


mit der „Dreyfus⸗Affäre“ ein großes Geſchäft[ meinem Verlage erſcheinen zu laſſen. 


den Erfolg von 1890] Kollege, fühlen Sie wohl jetzt ſchon, trotzdem 
ſogar zu übertreffen.] Sie nur Titel und Idee kennen. 
langen Bemühungen iſt es] das Vorwort des Romans einmal geleſen hat, 


ſein Leben und lieben und leiden ſieht, deren S 
m e Volke! dem des düſteren Helden des Werkes verfloch. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 3 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Geritmann. 10 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Bart & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 
furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


ſonne auf uns herniederbrennen, wenn das 
unruhig pulſierende Leben unſerer Kapitale 
ſtockt und die Straßen ſich entvölkern, hat die 
Sommerſaiſon ihren Höhepunkt erreicht. 
Währenddeſſen herrſcht in Kurorten und Some 
merfriſchen das regſte Treiben. Einen ent⸗ 
zückenden Anblick bieten die in helle, duftige 
Toiletten gekleideten Frauen- und Mädchen⸗ 
geſtalten, deren Silhouette immer deutlicher an 


Zunächſt kam an der Stelle, 


5 Dagegen hat 
„römiſchen Markt“, wie ein 


Dieſer römiſchenert. Wie ſind ſie anmutig und graziös mit 
9 

bewegten Spiel 

Die 

An der | Taille, als deren Idealbild vor wenigen Jah⸗ 


dem 


die meisten dieſer Säulen deckt, 


1 „der Einſchnitt bloß durch einen nur 
ſtehen noch aufrecht, eine einzige erreicht die] wenig 


hervortretenden ſchmalen Gürtel be⸗ 


11 Säulen, von denen nur noch die 
ſind. Die Mitte dieſes 


iſt noch nicht unterſucht, 


drapierte hohe Miedergürtel, der ſich für 
ſchlanke Geſtalten überaus kleidſam erweiſt, 
und der wiederholt angeführte Bandgürtel 
Hochmodern 


geworden iſt, die Lage des gebrachte, 


römiſchen] dung 


kräftige Paſſepoiles und 
auch die Stelle der eigentlichen] durch Einſchnitte erzielte Querteilungen der 
die ſich an die römiſche | Taillen und Röcke. Unter den Spitzen und 
anſchloß, und es wird alſo auch nicht mehr Stickereien ſtehen karoförmige Motive, 
ſchwierig ſein, die zahlreichen Tempel, die nach] fie ergeben an Toiletten jeden Genres einfache, 
Pauſanias an der Agora lagen, zu finden, was] aber ſehr wirkungsvolle Garnituren. Großer 
im Grunde genommen nur eine Geld. und Beliebtheit erfreuen ſich Ajours, die ſich an 
Zeitfrage iſt. Indeſſen hat man die weitere einem Stücke oftmals in mehreren Breiten 1 
der Agora bis auf weiteres | wiederholen oder in Arabeskenform, als Schei⸗ 

aufgegeben, dafür aber die Aufgrabung der | ben und Spiralen den Stoff durchbrechen. Zu 

mykeniſchen Gräberſtadt fortgeſetzt. Auch mit] Waſchkleidern verwendet man ſehr viel Lei⸗ 

der Unterſuchung dieſer Nekropolis geht es | nenpaſſementerien, unter welchen Knöpfe, 
nicht jo raſch, wie Dr. Volgraff wünſcht, weil] Grelots, Spangen, Quaſten und eine Unzahl 

mit Leinen überſponnener Holz⸗ 
Für die nächſte Zeit ſind] kügelchen eine hervorragende Rolle ſpielen. 
Ausgrabungen auf der Aſpis in Ausſicht ge- | Trotz der herrſchenden Vorliebe für grelle, 
nommen, wo, wie man annimmt, die alte lebhafte Nuancen ſteht die weiße Toilette im 
und das eigentliche | Vordergrunde der Mode; vom Scheitel bis 
Mykene geſtanden haben. Die bis jetzt ge- | zur Sohle in blühendes Weiß gekleidet zu 
machten Entdeckungen haben den Leiter der ſein, gilt gegenwärtig und allerorten als ele⸗ 


nen Anſicht in ſeiner Ueberzeugung beſtärkt, haben die Farbe des Kleides, der ſich naturge⸗ 
daß die Ueberbleibſel der alten Gebäude in] mäß auch der ſpitzenbeſetzte Batiſt. oder Sei⸗ 
Argos in verhältnismäßig gut erhaltenem] denjupon, Schuhe und Strümpfe anpaſſen. 
Eine Unterbrechung dieſer reizenden Farben⸗ J 
= l > — — ſiymphonie iſt bloß in Form einer hellfarbigen I 
Die Tiere und die Seekrankheit. Gürtelſchleife, einer den Hut ſchmückenden 
In der franzöſiſchen Zeitung „Lindepen⸗ Blumengarnitur geſtattet. Sehr beliebt ſind 
dant Remois“ werden eine Reihe intereſſanter gan eleganten Sommertoiletten und Blouſen 
Angaben über das Verhalten größerer Tiere] der kleine viereckige oder runde Halsaus⸗ 
zur Seekrankheit gemacht. Es heißt da: „Ein] ſchnitt, der graziöſe Halbärmel, die für Kur⸗ 
Freund von uns, der Gelegenheit hatte, bei] orte, Reunions und Sommerfriſchen jehr paf 
einer Reiſe über den Atlantiſchen Ozean eine | ſend erſcheinen, in der Stadt jedoch unfein 
Menagerie an Bord ſeines Dampfers zu be-] und kokett ausſehen; dort treten der hohe 
obachten, teilt uns merkwürdige Einzelheiten Stehkragen, der lange oder nur wenig gekürzte 
über die Art und Weiſe mit, wie die großen] Aermel in ihre Rechte. Ganz beſondere Auf 
Säugetiere ſich während der Reiſe betragen.] merkſamkeit wird heuer dem jtola- und fichu⸗ 
ier in der Welt, artigen Pelerinenkragen zugewendet. Die 
f geht; alle jeine | moderne Kragenboa wird hauptſächlich aus 
ſich ohne] Tüll e . =. 
2 23 eat in Form einer breiten Pelerine ni 
Sie heulen, ſch , e Wann g durch ar Miſden Annen en 
bis die Seetranfheit fie zum Schweigen bringt.] an den Kleidrand herabfallenden, gejogenen 8 
, Der Tiger leidet mehr als jedes andere | oder pliſſierten Enden werden von Spigen 
Tier unter der Seekrankheit; die Bewegung] inkruſtationen, Bandſchlupfen, Seident an-. 
des Schiffes verſtimmt ihn vom erften Augen- ſen oder ſelbſt leichten Paſſementerie relotg 2 
blicke an. Er winſelt mitleiderregend und] abgeſchloſſen. Für den Wagen ele ante 
reibt ſich den Bauch mit ſeiner mächtigen Tatze; Promenade und Beiuchägwede ach der 2 
jene Augen tränen unaufhörlich. Die Pferde | weißen, für die einfache Straßentoilette 
ſtehen Furchtbares aus; fie können ſogar an ſchwarzen oder zum Kleide gestimmten Bog 
der Seckrankgeit ſterben. Die Ochſen dagegen] der Vorzug eingeräumt. Sehr diſtinguier 
ertragen die Reiſeſtrapazen heroiſch. Die Ele-] erſcheinen Stolakragen aus Spitze ide 
fanten ſind faſt ebenſo empfindlich wie die | oder aus dem Kleidſtoffe ſelbſt die von Frauen 
Tiger, aber ſie laſſen ſich wenigſtens pflegen. | jeden Alters getragen werden. In echter In 
Man verabreicht ihnen gewöhnlich eine warme | länder oder Filetguipure Cluny oder Vene 
Arznei, beſtehend aus einem Eimer Zucker-] tianerſpitze repräſentieren fie Toiletteftüde 
waſſer mit 2 Litern Schnaps und 20 Gramm] don hohem Wert. Wie alljährlich ſei auch 
5 denden der ganzen Reiſe fühlt der u an dieſer Stelle der Mode unſerer lie- 
ierarzt den Dickhäutern jeden Morgen den | ben Jugend gedacht. Die Kleidchen der kleinen 


Puls. Die Giraffe, die man für recht em- Mädchen haben heuer eine auffallend os: 
pfindlid gegen das Schwanken des Schiffes N a 


1: \ änderung erfahren. An Stelle des nur “ 
halten ſollte, erträgt die Anftrengungen der] den Allerkleinſten zugedachten Empirerleibe 0 | 
Ueberfahrt bewunderungswürdig, und der | chens tritt heuer das Blouſenkleid mit langer 
niedergeſchlagendſte Affe fängt an, luſtige] Taille und angeſetztem kurzen Röckchen, ds 
Sprünge zu machen, wenn man ihm eine ſpliſſiert, gezogen oder hohlgefaltet iſt. Die 
Zwiebel zu verknacken gibt ...“ 5 deckt eine abſtechende Gür⸗ 

5 telſchärpe, die rückwärts oder ſeitlich in eine 

Wiener Mo den. breite Maſche abgebunden wird, Deren Enden 

„Das im Verlage von Guſtav Fournes in | bis an den Rockrand herabreichen. Sehr an 
Wien erſcheinende „Wiener Mode⸗Album“,] mutig erſcheinen zu hellfarbigen, roſa oder hell. 
das tonangebende Organ für Wiener Moden, blauen Kattunkleidchen breite, weiße Mull. 
bringt über die diesjährigen Sommermodenſchärpen, deren Enden von Spitzchen kantierte 
folgenden, unſere Leſerinnen ſicher intereſſie.] Pliſſ6s abſchließen. Neben dieſer Form m 
renden Bericht: freut ſich das Blouſenkleid mit Faltenrock 
Wenn die ſengenden Strahlen der Juli-J und in den Rock genommener oder Matroſen⸗ 


der 
4 


A? 


eines hochſpannenden Romans geſchildert wer- |interejfanten Volksromans, der wird Sie, ge 8 
den müſſe. Wilhelm Reindel, der ſehrter Herr Kollege bitten, ihm das Werk bis > 
preußiſche Scharfrichter, der Vollſtrecker aller [zu Ende und zwar möglichſt ſchnell zu liefen. 


ch in Magdeburg notariell verpflichtet, ſeine ausbleiben! — Sie werden daher wiſſen, was 


ihm Von der Art, wie die ſerbiſche Kataſtrophe 

in | für den blutrünſtigen Augenblicksroman aus- 
Und | gebeutet wurde, hat die „Voſſ. Ztg.“ bereits 
wieder hat Viktor v. Falk, der Meiftererzähler, berichtet. Der „Kunſtwart“ meint, daß der 
mit deſſen Namen die bedeutendſten Erfolge] Staat mit Prohibitiv⸗ oder Strafmaßregeln 


Großvaters und ſeiner Ahnen, die gleich 
Richtſchwert und Handbeil geſchwungen, 


entgegenzuarbeiten. 


überraſchender und unterhaltender Zuläſſigkeit noch an eine erſprießliche Wirkung 
ſelbſt aus feiner berühmten Feder noch nicht des Zenjur- und Polizeiapparats im Kampfe 
gegen dieſe niedrige Spekulation und dieſe 
Wilhelm Reindel gewinnſüchtige Geſchmatksverrohung. Hier 
der Scharfrichter von Magdeburglbilft kein Verbot, ſondern nur die ſyſtematiſche 
oder 1 für die Erhöhung des VBildungsniveaus, 
Die Opfer des Schafotts insbeſondere auch die Herausgabe und Ver⸗ 
breitung guter volkstümlicher Schriften Du 
durch die beſſeren Verleger, wie durch die za 
reichen Bildungs- und Fortſchrittsvereine. 
Und bei dem Beſtreben, die gute litergriſche 
Nahrung wohlfeil und allgemein zugänglich 
zu machen, könnte allerdings auch der Staak 
durch Förderungen jeder Art mitwirken. 2 


rn 


Ja, im Fluge! Das, ſehr geehrter Herr 


Aber wer 


wer mit dem Verfaſſer das Scharfrichterhaus 
zu Magdeburg betreten, Wilh. Reindel und 


ache . 


blouſe utveränderzer Beliebtheit; die erite 


N N 


um den Saal zu füllen!“ — „Ich will Ihnen 


* 


ſierendenden 


Kaſſierers. 


Theater ein Herr, der in einer Orcheſterloge 


für ſich Reklame machen wollte. 


Rockkragen hoch, drückte mir den Hut tief in die 


orm Mt neuer und daher auch begünſtigter. 
izend kleiden unſere kleinen Lieblinge die 
breiten Spitzen⸗ und Stickereikragen, die an 
eleganten Kinderkleidchen ſelbſt in echter Aus⸗ 
führung zu ſehen ſind. Sehr feſch ſind Pro⸗ 
5 keftüme mit pliſſiertem Röckchen und 
Beilagen Sackpaletot, die bereits von Flei- 
nen Mädchen von ſechs Jahren aufwärts ge- 
tragen werden. Backfiſchchen ſieht in der mit 
breiter Sattelpaſſe gearbeiteten Blouſentaille 
oder kurzem Bolero, dem eingereihten oder 
gefalteten Rocke, der oftmals an eine kleine 
ftenpaſſe geſetzt iſt, allerliebſt aus. Unter 
den Garniermaterialien wird Mütterchen mit 
feinem Verſtändnis ſtets das Zarteſte und 
Beſcheidenſte auswählen. Die Mädchenhüte 
ſind flach und breitrandig, mit gerader oder 
mehrfach gebogener Krempe und mit zarten 
Blütenkränzen, Bandkokarden und -jchleifen 
oder duftigen Mouſſelinetuffs überaus anmutig 
garniert. 


Theater⸗ Plaudereien. 

Vom Theaterleben in den Hundstagen er⸗ 
zählt Erneſt Blum in ſeiner gemütlich ironi⸗ 
Plauderweiſe halb rührſame, 
halb heitere Geſchichten, die ewig neu bleiben, 
obwohl ſie uralt ſind. Die gähnende Leere, 
die gegenwärtig in den Theatern herrſcht, be⸗ 
ER vor allem den Gemütszuſtand des 

Früher, erzählte Blum, waren 
die Theater kontraktlich verpflichtet, das ganze 
Jahr zu ſpielen; damals nun verdoppelten in 
den Hundstagen die unglücklichen Theater⸗ 
unternehmer ihre Anſtrengungen, um das 
Publikum anzulocken, das nicht kommen 
wollte. Auf dem Boulevard du Temple gab 
man manchen Abend zwanzig Akte. Man fing 
um 4½ Uhr an und war erſt um 1 Uhr Mor⸗ 
gens fertig. Das war natürlich die geſegnete 
Zeit der Freibillets, mit denen man im übri⸗ 
gen nicht ſo freigebig war, wie heute, da die 
Preiſe der Plätze ſehr mäßig waren. Ich 
wartete immer mit Unged ald auf die großen 
Sonnenhitzen, um meinen Theaterdurſt zu 
ſtillen. Wenn eine afrikaniſche Hitze herrſchte, 
wenn ſelbſt die Kamele der Wüſte den Boule⸗ 
vard zu einſam gefunden hätten, riskierte ich, 
an die Direktoren zu ſchreiben und um Frei⸗ 
plätze zu bitten, und gewöhnlich waren fie bos, 
haft genug, mir die Plätze zu bewilligen. Ich 
erinnere mich, daß eines Abends im Gaite- 


ſaß, wegen der großen Hitze ſeinen Rock aus 
zog und ruhig in Hemdsärmeln daſaß. Das 
Hemd war übrigens von tadelloſer Sauberkeit 
und ſehr ſchön gearbeitet. Später erfuhr man, 
daß der Mann ein Wäſchefabrikant war, dei 
An der Kon- 
trolle desſelben Gaité⸗Theaters fand ich mich 
einmal bei furchtbarer Siedehitze mit einem 
Freibillet für zwei Perſonen ein: ich war 
allein, da mich kein Menſch hatte begleiten 
wollen. Der Kontrolleur nahm mein Billet 
und ſah mich ſcharf an. „Das Billet iſt für 
zwei Perſonen“, ſagte er. — „Ja“, erwiderte 
ich. — „Sie find aber nur Einer, Sie dürfen 
nicht hinein!“ — „Weshalb denn nicht?“ — 
„Wenn der Direktor zwei Plätze gibt, tut er es, 


nur ſagen, daß ich ſchon mehrere Freunde er⸗ 
ſucht habe, mitzufommen, aber Niemand 
wollte darauf eingehen, da es zu heiß iſt.“ — 
„Ich bedaure ſehr, aber allein dürfen Sie nicht 

in; ſuchen Sie ſich einen Genoſſen!“ Trotz 

Hundstagshitze wollte ich durchaus das 
Stück ſehen, das die Künſtler an dieſem Abend 
im Schweiße ihres Angeſichts geben ſollten, 
und irrte nun auf den Boulevards umher, uni 
ein ſtill ergebenes Menſchenkind für meinen 
zweiten Platz zu ſuchen. Natürlich wurde ich 
überall grob abgewieſen, bis ich ſchließlich einen 
energiſchen Entſchluß faßte: ſchon damals bos⸗ 
haft wie ein Vaudevilliſte, ſchlug ich meinen 


Augen und ging von Neuem, mein Billet in 
der Hand, zur Theater⸗Kontrolle. „Aber Sie 


Wollen Sie Ihre Gesundheit 
= schützen ? 
Dann tragen Sie nur ein Corset 
mit schmiegsamen unzerbrechlichen 


mereules-Spiralfedern und f 
Hereules-Scehliesse, 


Grossartiger Erfolg. 
Flechten, Schuppen, 
auch in den hartnäckigsten Fällen. Bartflechte, 
sowie Hautausschläge schnell und sicher auf 
Nimmerwiederkehr. 
. Lehmann, Brake i. Oldenbg. (Gr.) 
Behaudlungsvorschriften gratis u. franko. 


Specialhaus für Papier- 
undi Lederwaren. 


J Ginsbilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfeunig an. 
zn: Glasbilder, 
I Bifitformat, ſchon von 25 Pfennig an. 
J E ingbilder, 
Cabinetſormat, ſchon von 50 Pfennig an, 
d sehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder 5 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfeunig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 5 
Photographien, Bilder etc. 


fa nad den berühmteſten Kunſtwerken bes — 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 
> ahmen, 
Viſitſormat, inkguß, von 28 Pfennig an 
\ EBamen, 
9 Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. 
N Eenlznmen, 


i 0 echte Bronte, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
7 Nahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
— von 85 Pfennig an. O 


Rahmen, echte Bronce, Boudoir, Pro Q 
menade⸗ und Priuzeßformat. D 


Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 

O desgl. desgl. Cabinetformatv. 15 Pfennig an. 

8 Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 
3 empfiehlt: 


2 Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25, 
SSeSS See 


vergegenwärtigt, die 
ſchaften eines 
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9 RB Grassmann, 2 
8 


„Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 88 


“ ſagte wieder der Kontrolleur. 
erwiderte ich mit veränderter 
„Herr Blum, dem man das Billet 
hat, hat mich eingeladen. Er 
— „Schön!“ Und der 


Bel 
dauern ſind natürlich die Künſtler, die bei 
ſolcher Hitze ſpielen müſſen. In einem Aus⸗ 
ſtattungsſtück, das ich verbrochen hatte, mußte 
ich ein unglücklicher Schauſpieler als Bär 
verkleiden und faſt eine halbe Stunde lang 
in dieſer Verkleidung herumlaufen. Er zer⸗ 
floß buchſtäblich zu Waſſer! Er war im Anfang 
des Monats Mai in ſeine Haut hinein⸗ 
geſchlüpft mit einem Bauch, der ſich zu runden 
begann, im Auguſt aber war er wieder ſo 
mager geworden, wie die Tageseinnahme. 
Voll Wut eilte er zum Direktor und bat um 
Zulage. Die Theaterdirektoren wollen aber 
im Sommer von derartigen Scherzen nichts 
wiſſen. „Ihr Bärenfell iſt durchaus nicht 
warm,“ erwiderte er, „ich ſelbſt habe angeord⸗ 
net, daß es ſo leicht als möglich gemacht 
werde!“ „So!“ entgegnete der Schau⸗ 
ſpieler, „ich wette, daß Sie es nicht eine 
Stunde tragen könnten!“ „Und ich 
wette, daß ich es einen Tag, zwei 
Tage ſogar tragen werde.“ — „Abgemacht?“ 
— „Abgemacht!“ Und der Direktor ließ ſich 
das Bärenfell bringen, legte es an und ging 
darin ſeiner Beſchäftigung nach. 


Kunſt und Literatur. 


Im Verlage von Stephan Geibel in 
Altenburg S.⸗A. erſchien das Feſtſpiel „Erne⸗ 
ſtiner“ von R. Eckardt, welches zum 50jäh⸗ 
rigen Regierungs⸗Jubiläum Sr. Hoheit des 
Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Altenburg zur 
erſten Aufführung beſtimmt, jeden patrioti⸗ 
ſchen Deutſchen intereſſieren wird. Es ſind 
von Vaterlandsliebe durchglühte Verſe, welche 
der Verfaſſer bietet. (Pr. 90 Pf.) 

Von den intereſſanten „Plaſtiſchen 
Weltbildern“, dieſer überraſchend wirken⸗ 
den Neuheit auf dem Gebiete der Stereoſkopie, 
iſt ſoeben im Deutſchen Verlag (Geſ. m. b. H.), 
Berlin SW. 11, Königgrätzerſtr. 4142, das 
vierte Heft: „Potsdam, Charlotten⸗ 
burg und die Mark“ erſchienen. Das 
Heft enthält folgende Abbildungen: Stadt- 
ſchloß in Pots dam, Parktor von Sansſouci, 
Schloß Sansſouci, Hiſtoriſche Windmühle, 
Orangerie, Schloß zu Charlottenburg, Mauſo⸗ 
leum, Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche, Portal 
des Zoologiſchen Gartens, Löwenbrücke im 
Tiergarten, Havel bei Spandau, Nicolaikirche 
in Spandau, Ausſichtsturm auf dem Müggel⸗ 
berge, Strausberg am Straus⸗See, Märkiſche 
Schweiz. (Preis 1 Mark.) Dieſes Heft, 
ſowie die bisher erſchienenen Hefte 1—8: 
„Eine Knipsfahrt durch Berlin“, „Eine Blitz⸗ 


— 


fahrt durch Süddeutſchland“ und Rheinwan⸗ 


derungen“ ſind durch alle Buch- und Papier⸗ 
handlungen zu beziehen. Auch gegen Einſen⸗ 
dung von 1,20 Mark (inkl. Porto und Ver⸗ 
packung) iſt das Heft direkt vom Verlag zu 
beziehen. f A 
König Karl von Rumänien. Im 
Verlage der Schleſiſchen Verlags⸗Anſtalt von 
S. Schottlaender in Breslau erſchien: König 
— von 5 3 von 
Mite Kremnitz. r. geh. 45 3 Mk. 
Die Unſicherheit der Verhältniſſe i Er 
„Wetterwinkel Europas“ hat ſoeben das furdt- 
bare Gewitter, das ſich vernichtend in Serbien 
entlud, einer Dynaſtie ein blutiges, unrühm⸗ 
liches Ende bereitend, mit grellem Scheine be⸗ 
leuchtet. Wenn man ſich dieſe Kataſtrophe 
ungezügelten Leiden. 


Unwürdigkeit ſei ) 
ſeine Miſſion nicht begriffen und erfüllt hat 
und dafür hat büßen müſſen, — ſo wird man 
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Ich ofſeriere zur bevorſtehenden Jagdſaiſon: 


Büchsflinten zu Mk. 


im 


" Hahn - Drillinge, gewöhnlich, von Mk. 110. 
beſſer 


do. Selb 


Mechaulſche Gewehrfabrik: 


albziviliſierten Volkes und die 
eines Herrſchergeſchlechtes, das 


Einzige Spezialfabrik des Ostens. 
Columbus - Spiritus - Lokomobilen 


sind die einfachsten der Welt. 


/ Inbetriebsetzung 5 Sekunden. 
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus- | 
verbrauch, — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 
Lieferung kompletter Dreschsätze. 


nin - Gas-, Sauggas- Motore. 


pulz-Exfract 


putzt besser als jedes 


Selhst-spanmer- Drillinge, 
Fürsch- Büchsen, Modell 98, 


Vertreter Überall geſucht. Wiederverkäufer wollen ſich als ſolche ausweiſen. 
dee Preisliſte auf Verlangen. at 
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pflichtgetreue, zielbewußte und weitblickende[ Haken — was ein ſolcher werden will, 


Tätigkeit des nicht angeſtammten Herrſchers, 
eines deutſchen Fürſten, eines Hohenzollern, 
in hingebendem, langjährigem Wirken ge⸗ 


krümmt ſich als Häkchen bei Zeiten, un⸗ 
biegſam iſt es Oberbürgermeiſter und wird 
dann Name einer monumentalen Terraſſe. 


leiſtet hat. Eine leichte Aufgabe war es wahr⸗[Julo — eine Anhöhe bei Gotzlow (ſ. d.), 


lich nicht, die der Hohenzollernfürſt auf ſich 
nahm, als er den rumäniſchen Thron beſtieg; 


wenn ſie 


grün wird, ein Wallfahrtsort der 
Stettiner. > 


und es gab eine Zeit, wo ſelbſt ſeine Energie[ Konzerthaus — ein Gebäude, das für 


und ſeine Kraft an dem paſſiven und aktiven 
Widerſtand der Feinde und der Unverſtän⸗ 
digen zu erlahmen drohten und er an ſeinen 
Rücktritt dachte. Aber ſchließlich ſiegte das 
Pflichtgefühl des Soldaten, der ſeinen Poſten, 
des Landesvaters, der ſein Volk nicht im Stich 
läßt. Und heute ſteht König Karl an der 
Spitze eines geordneten Staatsweſens, iſt er 
das Oberhaupt eines ſchlagkräftigen Heeres, 
das ſich rühmlich auf dem Schlachtfelde be⸗ 
währt hat. Die früher ſo erbittert zugeſpitzten 
Parteigegenſätze beſtehen heute nur in weſent⸗ 
lich milderer Form; die Gruppe der Anti⸗ 
dynaſten aber iſt ſchon lange ganz verſchwun⸗ 
den. Hier hat ein Fürſt deutſchen Blutes den 
Beweis geliefert, daß unter parlamentariſcher 
Regierungsform ſich ſowohl eine monarchiſche 
Macht als auch wahre politiſche Freiheit ent⸗ 
wickeln kann. — Die Lebensgeſchichte eines 
ſolchen Fürſten, die Geſchichte ſeines Käm⸗ 
pfens, ſeiner ſieggekrönten Kulturarbeit, iſt 
naturgemäß in hohem Maße lehrreich und an⸗ 
ziehend; ſie zu ſchreiben, war Niemand be⸗ 
fugter, als die Verfaſſerin dieſes Buches, die 
langjährige Vertraute der Königin⸗Dichterin, 
die genaue Kennerin ſowohl des rumäniſchen 
Hofs wie Volkslebens, die rühmlichſt bekannte 
Schriftſtellerin, die ihr oft bewieſenes pfycho⸗ 
logiſches Feingefühl hier in dem Charakter- 
bilde eines der ſympathiſcheſten und ruhm⸗ 
reichſten der lebenden Herrſcher betätigen 
konnte. Wenn manches aus dieſer ſchweren 
Regentenlaufbahn auch ſchon bekannt war, in 
dieſer Gruppierung und in dieſem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Charakter des Königs iſt es 
nen und ſpannend. Auch find die Ereigniſſe 
der jüngſten Zeit zum erſten Mal in den Be⸗ 
reich der Betrachtung gezogen. Intereſſante 
Streiflichter fallen auf die überraſchende Ent- 
wicklungsfähigkeit Rumäniens, die in dieſem 
Augenblicke, wo der Orient an Tages⸗ 
ordnung iſt, doppelt willkommen ſind. 


Stettiner A⸗B⸗C. 


Zum Nachſchlagen für Einhei⸗ 
miſche und Fremde. 
[Altdamm — eine Nachbarſtadt Stettin's, 
ſteht zeitweiſe in ſchlechtem Geruch, die 
Stettiner betrachten es als Straf⸗Kolonie, 


denn ein altes Stettiner Sprichwort ſagt: 0 


„Wer lügt, kommt nach Altdamm!“ 

Berliner Tor — ein antikes Bauwerk 
aus Stettin's Vergangenheit mit einer 
modernen Monna Vanna ohne Mantel. 

Centralhallen — ein Kunſtinſtitut, wo 
ſich die leichte Muſe in den ſchwierigſten 
Tricks vorſtellt, wenn Perde dabei ſind, 
heißt es Circus. 

Dampfer — eine Fahrgekegenheit auf dem 
Waſſer, die in Stettin Heimatrecht hat, er 
arbeitet mit Rädern, Schrauben und Tur⸗ 
binen. Hat er Fracht, iſt es ein Fracht⸗ 
dampfer, in Stettin find die Dampfer be- 
deutender als die Fracht. 


e ee 


von der modernen Kultur vernachläſſigt, 
die den Göttern der Muſe geweihte Stätte 
iſt dem Verfall nahe und der „kühlende 
m 9 2 weht aus 3 ö 
Freihafen — ein Schmerzenskin et. 
tins, bei deſſen Endbindung Ade ege die 
Stadt ſchon ſchwer bluten mußte. 
Gotzlow — ein Vergnügungsort an der 
Waſſerkante, leicht zu Dampfer (ſ. d.) zu 
erreichen, ſteigt man vorher ab, heißt es 
Sommerluſt oder Frauendorf. 


N 
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Elyſium —bei den alten Griechen ein 
ſchönes Gefilde, wo ewiger Frühling 
in fort- 


Elyfium auch ein ſchönes Gefilde, nur etwas 


General- ö 
rufungs⸗Entſcheidung 


Konzerte und Vergnügungen beſtimmt iſt, 
den Aktionären aber noch kein Vergnügen 
bereitet hat. 

Laſtadie — ein Stettiner Stadtteil, in dem 
einſt der Handel blühte, heute iſt die Blüte 
im welken, zum Teil ſchon vertrocknet. 

Magiſtrat — eine obrigkeitliche Einrich⸗ 
tung mit einnehmendem Weſen und groß⸗ 
ſtädtiſchen Anſprüchen. 

Nemitz — ein einverleibter Stadtteil von 
Stettin, wo ſich Tauſende niedergelaſſen 
haben, aber nur als Tote. 

Oberwiek — ein anderer Stadtteil, reich 
an Fabriken, ſonſt aber arm: hat auch 
einen Tiergarten, der aber nicht Tier — 
reich. \ 

Podejuch ein Vergnügungsort der 
Stettiner, berühmt durch ſeinen Buchen⸗ 
wald, berüchtigt durch das lebensgefähr⸗ 
liche Drängeln und Drücken am Bahnhof 
an Sonntagen. 

Quiſtorp eine bekannte Anlagen⸗ 

Familie, macht in Zement, Milch, Obſt, 

Moſt, Radfahrwegen und Ausſichtstürmen. 

Rettungsweſte ein außergewöhn⸗ 
liches Waſſer⸗Kleidungsſtück, das man 
auch in Stettin auf allen Schiffen findet, 
das aber bei Unglücksfällen nie zu finden 
ft. Rettungsboote find für den⸗ 
ſelben Zweck beſtimmt, ſo lange ſie funktio⸗ 
nieren, was nicht oft vorkommt. 

Steuer — ein dehnbarer Begriff, kann bei 

chraube 


ein Kunſtinſtitut, daß in 
Stettin in mehreren Exemplaren zu finden 
iſt, es dient der heiteren und ernſten Muſe 
und das Gedeihen hängt von der Gunſt 
des Publikums ab. In Stettin zeigt ſich 
dieſe Gunſt des Publikums in leeren Häu⸗ 
ſern und trüb geſtimmten Kaſſiererinnen. 
Ultimo — ein in Börſenkreiſen wichtiger 
Schlußtag des Monats, dem auch in Stettin 
in Handelskreiſen oft mit Bangen ent⸗ 
gegen geſehen wird. 5 
Vulkan — im eigentlichen Sinne des Wor⸗ 
tes ein feuerſpeiender Berg, auch als 
Schiffswerft bekannt, welche Schnell⸗ 
dampfer herſtellt, die knotig laufen. 
ahlen — eine Einrichtung, welche dazu 
gemacht iſt, daß jeder Bürger die eigene 
Meinung vertritt und bei welcher Alles in 
Bewegung kommt, in Stettin ſogar Bier⸗ 
gläſer, Stühle und andere werfbare Ge- 
genſtände. f re 
& — ein bekannter Buchſtabe, der oft für ein 
„u“ gemacht wird, beſonders zu Wahl⸗ 
zeiten. I 
Yacht — ein modernes Waſſerfahrzeug, daß 
auch in Stettin vertreten iſt; find mehrere 
zuſammen, dann werden Wettfahrten ver⸗ 
anſtaltet, dafür gibt es Preiſe, aber nicht 
von der Stadt Stettin. 
Züllchow — ein Vorort Stettin's, welcher 
der Einverleibung noch entgangen iſt, aber 
in guter Hoffnung darauf leben kann. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Die für die kaufmänniſche Welt inte 
eſſante und für die Steuererklärung wichtige 
Frage, ob Erſparniſſe an den Reiſeſpeſen 
ſteuerpflichtig ſind, hat das eee 
im Pri 5 r 
Sn e He der Be 
erfolgte Anrechnung 
von Erſparniſſen, die er an den von ihm be. 
zogenen Tagesſpeſen gemacht haben ſollte. 
In dem Endurteil des Oberverwaltungsge⸗ 
richts heißt es: „Der Annahme des Zenſiten, 
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daß tatſächlich von ihm an den Tagegeldern 
gemachte Erſparniſſe der Beſteuerung entzogen 
ſeien, iſt nicht beizutreten. Der Gerichtshof 
hat vielmehr bis in die neueſte Zeit an dem 
Grundſatze feſtgehalten, daß aus der Reiſe⸗ 
entſchädigung verbleibende „Ueberſchüſſe“ 
ſteuerpflichtige Bezüge darſtellen, welche als 
ſchwankende im Sinne des § 10 des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes nach dem Durchſchnittsergeb⸗ 
nis der Vorjahre zu ermitteln ſind. Auf der 
anderen Seite hat aber der Gerichtshof, und 
zwar vorzugsweiſe aus Gründen der Zweck⸗ 
mäßigkeit und Billigkeit als Regel angenom⸗ 
men und feſtgehalten, daß den Angaben der 
Pflichtigen über das Nichtvorliegen ſolcher Er- 
ſparniſſe in der Vergangenheit zu folgen iſt, 
ſofern nicht Tatſachen bekannt und geltend zu 
machen ſind, welche der Vorausſetzung ihrer 
Richtigkeit widerſprechen, d. h. dieſe Angaben 
als unglaubwürdig kennzeichnen. Denn die 
Vermutung ſpricht zunächſt dafür, daß die 
Abſicht der beteiligten Privatperſonen beim 
Abſchluß ihrer Vertragsbedingungen lediglich 
auf die Erſtattung der wirklich durch die Ge⸗ 
ſchäftsreiſe verurſachten Aufwendungen als 
Betriebskoſten gerichtet iſt. Die Führung 
eines genauen Nachweiſes der wirklich ge⸗ 
machten Einzel-Aufwendungen ſeitens des 
Reiſenden grenzt praktiſch an die Unmöglich⸗ 
keit, während auf der anderen Seite die regel⸗ 
mäßige Annahme der Möglichkeit oder Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit von Erſparniſſen der erwähnten 
Art ſeitens der Veranlagungsbehörden zu 
unerwünſchter Beunruhigung der Pflichtigen 
oder zur unvermeidlichen Erweckung des 
Scheins von Willkür führen müßte. Da die 
Berufungskommiſſion tatſächliche Feſtſtellun⸗ 
gen der gedachten Art zur Begründung ihres 
Anſatzes für Erſparniſſe des Zenſiten an den 
von ihm bezogenen Tagegeldern nicht beige⸗ 
bracht hat, ſo unterliegt ihre Entſcheidung der 
Aufhebung. 


Praktiſches für den Haushalt. 
„Kalk im Auge. Es gibt kaum einen 
heftigeren Schmerz, als wenn Kalk ins Auge 
kommt. Wollte man das Auge mit faltepr 
oder warmem Waſſer auswaſchen, ſo würde 
man die — nur verſchlimmern, ſtatt 


ſie zu beſſern. 2 
ſteht darin, daß man das beſche Beriahren ber 


ſtarkem Zuckerwaſſer auswäſcht. Kalk verbin- 
det ſich nämlich leicht mit Zucker und wird da⸗ 
durch fürs Auge unſchädlich gemacht. 
„Waſchpulver. Borax 45 Teile, Soda 
50 Teile, unterſchwefliches Natron 5 Teile. 
Die 3 Beſtandteile werden fein gepulvert und 
gut ausgetrocknet, einfach durch Miſchen ver⸗ 
einigt. Das Waſchpulver wird in gewöhnliche 
Papierbeutel oder Papierdüten gefuut. 
Gegen Roſe. Arnikaöl iſt nicht nur 
ein gutes Heilmittel bei Wunden, Verſtauchun⸗ 
gen und Verrenkungen, ſondern auch bei der 
Blaſenroſe und der ſogenannten wandernden 
Roſe. Man ſtreicht von dieſem Oel täglich 
mehrmals die roſenartigen Stellen und be⸗ 
deckt ſie dann mit reiner Watte. Doktor 
Morriſon heilte einen Patienten in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit, bei dem die Roſe zuerſt im 
Geſicht auftrat und von da auf Kopf, Ohren, 
Arme, Hände und Füße überging. 

Die Echtheit des Honigs pro⸗ 
biert man auf folgende Weiſe: Erwärme in 
einem Fkäſchchen zwei Eßlöffel Honig mit 


25 dreimal jo viel Alkohol und ſchüttele die 
ic det Hm ee 


Niederſchlag bilden, während der echte Blüten 
honig ſich vollſtändig auflöſt, ohne einen Rück⸗ 
ftond zu hinterlaſſen; die Farbe des Honigs 
hängt von der Beſchaffenheit der Honig⸗ 
pflanzen ſowie von deren Standort ab. Der 
Weißkleehonig und der Akazienhonig ſehen 
faſt ganz weiß aus, der Lindenhonig gelblich: 
grün, der Kornblumenhonig grün, der Raps⸗ 
honig weißlich mit Anflug von gelb, der 
Eſparſettehonig goldgelb, der Fenchelhonig 
2 und der Heidehonig braun bis dun⸗ 
er braun N 
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Bahnstation, Poste, Telegraphen.. und Telephon-Amt- 


Frequenz 190%: 8748 Personen. 


1. bis 15. Mai und vom 1. 
treffenden halbe Kurtaxe. 
Al 


Stahıllbiäde Moor 
Natürliche kohlensaure Sta , Eisen mineral a 
kahlensiure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextraktbhüder, kü 


W Neubau des Albertbhades: 


egen Einrichtungen, Irisch-römisehe I der, ruseisehe 
ren, elektrische Wannenbi der- 


Lichthellver 


. Reichbewaldete schöne Umgebung von 500 —777 m 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, * 
tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Känstler- 


Neuerbautes Kurhaus; 
Konzerte. 
Gottesdienst. 

Besondere Erfolge 


Rheumatismus, Frauenkrankheiten, bes, Exsudate, 


Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. 


Prospekte postfrei durch die 


Mur zelt: f. Mal bie 30. September. Yon 
September ab ermüssigte Büderpreise, Pur die vom 1. Septermber ab Ein: 


| a 
kalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle®, Molken, Kefir, 


büder, künsttiche 
nstliche Salz- und 


S »erheilverfai 
sämtliche für das ue 5 
Dampfhäder, Massage, 
Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
elektrisches Licht. 


Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn - Tennis und tur Kinder » Protestantischer und katholischer 


bei Blutarmut und Bleichsucht, . Fettsucht. Gicht 
chron. Nervenleiden, bes. Ne 


evenschwieches TIysserie 


gen- und Darmkatarrhen, Darmträglcit. 


x Königliche Bade-Direetion. 
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g Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellur 
aus Kal 


Zwölf Fabriken bereits eingeriohtet mit 
Ausführliche Offerten sowie technische Berat ang kostenlos 


von Mauersteinen 


a. Warthe 


und Sand. 


Apparaten eigenen Systems. 
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